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Anmeldung 
von rückerstallungsrechllidleo Geldansprüchen gegen das Deulsdle Reich 

und gleidJgestellle RedJlsträger") 

Bundesgesetz zur Regelung der rückerstattungsrechtlichen Geldverbindlichkeiten des Deutschen Reichs und gleichgestellter 

1. Personalangaben des Antragstellers 

a) Familienname 

(bei Frauen auch Geburtsname) 

b) Vorname 

c) jetzt wohnhaft 

d) Geburtsdatum und Ort • 

eJ Staatsangehörigkeit 

f] Beruf 

g) Wohnort [ständiger Aufenthalt) 

im Zeitpunkt der Entziehung 

Rechtsträger 

(Bundesrückerstattungsgesetz - BRüG - ) 

vom HI. Juli 1957 

(Bundesgesetzbl. I S. 734) 

A. Personalangaben 
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h) Wohnsitz oder Aufenthalt oder gesehäftliche Hauptniederlassung des Antragstellers im Gebiet der jetzigen Bundesrepublik 

Deutschland oder in den jetzigen Westsektoren von Berlin zu irgendeinem Zeitpunkt während der Zeit vom 30. Januar 1933 

bis 8. Mai 1945 

• 
i) Wohnsitz im Jahre 1948 

k) Angaben über die Antragsberechtigung, falls der Antragsteller nicht der Geschädigte ist: (Erbfolge, Abtretung u. dgl.) 

,,, Nach § 
1 

BRüG findet das Gesetz Anwendung auf r~ckstattungsrechtliche Ansprüche gegen das Deutsche Reich einschließlich der San-
) d ·· Deutsche Reichsbahn und Deutsche Pe1chspost. ervermogen • 

. d f er Anwendung auf rückerstattungsrechtliche Ansprüch~ gegen 1. das ehern. Land Preu,ßen, 2. das Unternehmen 
Da~ Gesetzb fhn et 

3
erdie ehern. Nationalsozialistische Deutsche. Arb~ilerpar~e1_ (NSDAP), der~n Gliederungen, deren angeschlo~sene 

Re1ch!auto adndie.n, • t' aufgelösten NS-Einrichtungen, 4. die Reu::bsvere1mgung der Juden m D!!,nlschland und den Auswanderungs­
Verbande un e sons 1gen 
fonds Böhmen und Mähren. 

_,.____ 

Z 1 



111111!1' 

d z 9 J lypothekon , Vor1<lchr:run91 n11prüche, Kr11ftl11hr-z.ougo 
no Vormö11 n gcycn~lßn c, • , 

uJ Art dc11 Vcrm0gcn9 

b) AbJicfcrung an 

c) ob 
1) ohne Enlgelt eingezogen? 

II) Zwangsabgabe? 

IIJ) Wenn n, weldie Zahl ung? 

. e Geldansprüche nach dem BRüG, soweit sie nich.t aus der Entziehung der unter B genannten 
C. Sonstige rückerstottungsrechthch Vermögensgegenstände herrühren. 

o. Darstellung der Entziehungsvorgänge 

1. Zeitpunkt der Entziehung \iogen der ,.,cgcn ta nde zu J ) ..: cb.rua.r od r 
r~ rz l 9J9 . gen des Li~tes na ch der Bes t zU!l Holl ds 

l 
duhr9tbd C i Ctzog~~e~tr~~ g~n;g; g'i?n~gndes im Zeitpunkt der Entziehung 

2. Be egen e1 es en _ 

Gold bilbc und „ bhmttck. Liannhc1m Lift Holl - end:L._cher f:I en . 

d
. t en Vermo„gensge. genstände im Zeitpunkt der Entziehung außerhalb des Bundesgebiets oder 'k ~ i--Waren 1e en zogen , • . •• 

(West) belegen, und sind sie nach der Entziehung. in die~e Gebiete gelangt, so ist anzugeben, welche Beweismittel ii.- r.~~ 
Verbringung in das Bundesgebiet oder nach Berlm vorliegen. 

3. Durch welche der in§ 1 BRüG genannten Rechtsträger ist die Entziehung erfolgt? 

.J ... • t ohes eich 

E. 1. Sind wegen der unter B und C angegebenen Vermögensgegenstände bereits Rückerstattungsansprüche angemeldet wor-_, ... 
den? Wenn ja, Angabe der Anmeldestelle und des Aktenzeichens . ~ 

- 1n 

2. Sind wegen der unter B und C angegebenen Vermögensgegenstände bereits Entschädigungsansprüche geltend gemacht 
worden? Wenn ja, Angabe des Entschädigungsamts und des Aktenzeichens. 

1 1n 

Vorhandene Unterlagen - Listen, Versteigerungsprotokolle, Bescheinigungen der Pfandleihanstalt usw. - sind beizufügen, 
zweckmäßig nid1t im Original, sondern in beglaubigter Abschrift oder beglaubigter Fotokopie. 

Ich versichere die obige Erklärung nach bestem Wissen und Gewissen abgegeben zu haben. 

Unterschrift : 
ci._ ,7 Jva~J-

······· ··-,t..F'·· ... .... ....... .. .. ...... --:. .. :. .::. ... ':':. .. : .. v.. .. J ·· .. ·· .. ... .. 
ht ... -~- ........ lt 

Ort : 
• . ......................... .. ............. ................... ...... . Datum: 



l/"7f d~ I neo I '.c..L/r. rie ricl, './A/eisscmbc,·1,;: 

c!J'<..Qc/,lsonu'o/1 
. HENRIETTA RD., NORWOOD 
OHANNES.81.JRG, SOU I H AFRICA 
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tn das Wiedergutmachungsamt 
e1m Landger1oht Hamburg 

Zippelhaus 5, H1nterhaus' 
2 HAMBURG 11 ' 

Sehx geehrte Herren, 

in der Rueckerstattungssache 

28. Februar J.96J 

LUFTPOST - EI NSCHREIBEN 

Erben nach Adolf CAEN 0 / 0 Deutsches Reich 
Geschaeftsnummer: Z 28 070 

danke ich fuer die Verfuegung vom 21.12.1962 und die Mittei­
lung des Aktenzeichens. 

Herr Rechtsanwalt Dr. Heinrich Zang bat mir den Schriftsatz 
der Oberfinanzdirektion Hamburg vom lJ.11.1962 uebermittelt . 
Auf diesen Schriftsatz wird erwidert: 

Der Geschaedigte, der Zigarrenfabrikant Aaolf CAEN, wohnte 
vor seiner Auswanderung nach Equador in einer ihm gehoerigen 
Villa in Mannheim-Freudenheim, Koernerstro 19. Er wanderte 
von dort einige Wochen vor Kriegsausbruch nach Equador aus 
und sandte durch einen Spediteur einen oder 2 L'ifts mit dem 
wertvolleren Bestand seines Hausrats nach Equador. Trot~ 
vieler Bemuehungen des Unterzeichneten ist es nicht gelungen, 
den Namen des Spediteurs zu ermitteln. Die Absendung des 
Lifts erfolgte nach dem 26.4.1939, da er an diesem Tage 

lt. beiliegender Auskunft vom 180 Oktober 1960 

RM 450.-- als Dego-Abgabe fuer Umzugsgut an die Deutsche 
Gold-Discontbank ueberwies. 

Der Lift ist niemals in Equijdor angekommen. Er ist vielmehr 
infolge Ausbruch des Krieges im Hafen von Hamburg stecken ge­
blieben und wurde dort waehrend des Krieges zur Versteigerung 
gebracht. Die Tatsache der Versteigerung ergibt sich aus dem 

hiermit in konsularisch beglaubigten Photoko~ien 
ueberreichten Auskuenften der Deutschen Bank A.Go, 
Filiale Hamburg, vom 27.2.1962 und 60 7.1962. 

Herr Landgerichtsdirektor Rosoher besass die Freundlichkeit, 
1n einer Zuschrift vom 27.2.1962 mich darauf aufmerksam zu 
machen, dass sich auf Bl. 25 des Verzeichnisses der auf dem 
frueheren Gestapokonto der Deutschen Bank A.G. eingegangenen 
Versteigerungserloese folgende Eintragung befindet: 

"Cabn Adolf -28o5o41 Staatlo Polizeikasse 
Hbgo JlJ0,45 RM II B 2-2291/40 11

0 

Die Schreibweise "Cabn" 1st aeusserst selten. In Norddeutsch­
land wird der Name gewoehnlich mit einem "K" geschrieben. In 
ganz Sueddeutschland duerften nur B-10 Familien existieren, 
1n denen die Schreibweise mit einem "C" ueblich ist. 
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:Sc tr.: 1·'iprler '~ut~12 chunr ssache der Erben des Herrn Adolf Cahn ·ius 
; 1 annJ1e ir1 - Fre11ciPnheirn . 

Seh r ~eehrter Herr Dr. Ye issenberg ! 

Wir bestäti~en verbindlich dankend den Eingang Ihres Luft~ost~riefes 
vom 23. ds. Mts. und teilen Ihne n dazu folgendes mit. 

Unter d8m Namen ~do lf Cahn - j edoch ohne Ortsangabe - ist ~r. 28 .5 ■ 4 l 
v o n dPr Stc„atlichen P , liz Pikasse Ha r.-,burg ein Betrag vc n P~~ 3 . l'io , 4~ 
auf derri Kont o der Geh1?imen Staatspolizei Hamburg eingegan gen . ~. ls 
Aktenzeic}~en ist vermervt: II B 2 - 2291/40 •2/1. Da wir unter den aus 
Hamburg aus f ewanaerten ehemaligen jüdischen Mitbürge rn einen ~d~lf Cahn 
nicht feststell e n könrien, besteht durchaus die Möc;lichkeit, 1·,::ss"aiEse 
EinzahlunP,' den Erlös des TTrn::.ur,sgutes des von Ihne n r-enP..r.nter. •~eyrr, 

Adolf Cahn ~us Mannheim-Freudenheim darstellt. 
In unsere r Liate vcn Bin~lnrren auf de~ Kont o der Geheimen S t aat•p lizei 
HaI1curg f;inr. eir,e eanze nc- i ~1P, Eingänge verzeichne t , bei denen der 'N c:-1.r:ie 
des e he1.a 

1 
ir-en Ei1;en t 'ir,ers des TJmzugsgu ts nicht genannt ü t . D 1 r;ep;en sind 

die Einzahl • r und in vi elen Fällen auch die Aktenzeichen der Pesc~laE­
na.hroever!'ii gunf verrne r '< t. ·; i r h aben daraufhin auch di , sc Eini:;" n(le dur ch ­
gc sehen und dabei fostr:,,etellt, dass unter dem c·lc•ichen A'.>:tenzeic·1en: 
II P 2 - ??'>1/1 · ?/1 - s,n lo,3,43 ein weiterer Betrag von RM lo7 , 

7

•5 ein­
c,eganpen i. st . ; u f Jel' tler,·e l.sung ist vermerkt, da.ss der: Einze.hle1· 
E. r. ;''il'zen ,.·ff • Ein weiterer Vermerk lautet," lt, Schrei

1
aen ·,o.,,. E.). f,) " 

Re i d ics•m ·;cc, r , .. i '.en l,, ... "leel t es sich offensichtlich u'1 ein Sc',reit,en de s 
.~ir: .. aC.lers ar ,j.;_,_ Go,1eicc,e Star.tspolizei, welches nich t i.n unse-::•· Hände ge ­
lc:n,·t,. s 11:r ,)er '.';er:1 :,~ . v. '1:i.;rzen derjenige der Mannh"imcr Spe'iti •· ns-
fir!'.''1 c,~in, •,1elcher '!ecr hdnlf Cahn seinerzeit seine Lifts zur· ei t er-
le i '.uc;r iil:e ,_. ·pb , wär< c1ami t der Beweis erbracht, da.ss e s eich 'r,ei Clon 
: Oen .,, ,, •; n n t, 1 ". ir.,-'s.nc"n t" tsäch 1 'cf uc1 Ver8teigerungser 1 ö se aus c' ,,, l<:· -

., - . r ', ,· •• "· n"··. "-Fre\!~en\-.P ' - 1,, "
1

, n, 

, 
1 

.,, ,, ,. , .c „ .L r ILne n e i. ne genauere ~ur"-" n f t •1ic\. t 

t, Y' ,.--_-:H!' u::--r~ .,rn!)
1 f'hier uns Ihnen 
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Herrn 

Dr. Friedric~ Weissenberg 

Rechtsanwalt 

P.O. Box lo87o 

Johannesburg 

' Südafrikanische Republik. 

Betr., Wiedergutmaehungsaaohe der 
aus Mannheim-Freudenheim. 

7 
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Sehr geehrter Herr Dr. Weissenberg! 

Herr Karl Bauer c/o Philipp Creutzer, 

hat sich aufgrund Ihres Sc~reibens an 

( 
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rOITSCHECUOHTO : ~ 2 7J 
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eHCHKPTHKUMl1 
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, Dudweilerstr. 5o, 
henker & Co. GmbH. 

gewandt, um von ihr den Wohnort des von• Ihnen angegebenen Ein­

zahlers E. von Würzen zu erfahren. Die Piraa Schenker & Co. hat sich 

nunmehr wiederum an uns gewandt. Zunäch■t traten insofern Schwierig­

keiten auf, als Sie den aus Mannheim kurz vor Kriegsausbruch ausgewan-

derten Herrn Adolf CAHN nannten, während die Anfrage der Firma Schen­

ker & Co. GmbH. sich auf Herrn Adolf Kahn bezog. Wir haben nun noch­

mals unsere Liste über Eingänge a,aiydem Xonto der Geheimen Staats­

polizei sowohl unter dem Namen Cahn wie lahn geprüft,konnten aber auch 

einen Herrn Adolf Kahn nicht feats;ellen. Auch bei denjenigen Eintra­

gungen, wo ein Vorname nicht angege~en iet, konnten wir anhand der 

Aktenzeichen feststellen, daas es aieh in keinem Falle um denjenigen 

i handelt, für den unter der Bezeichn~ng Oahn am 28.5.41 der Be­

trag von RM 3.130,45 eingegangen ist. 

Bei einem S. Kahn ist zwar der ehem.ali 

hier lautet das Aktenzeichen jedoch II , 

handelt es sich jedoch nur um inen 1• 

Einzahler ist auf dem Beleg Wilh. Deoh 

tz Mannheim angegeben, 

2,11/40 - I/287. Hier 

trag von RM 42,60; als 

1 • 

J 
4 

J 
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.LJ,.. ...hi.u:6·icli l1 ✓.,~,-, 

Rad.&inwalt 
P.0. Box 870 T:,f •~--.flN 

JOHANN.?~ U,.j, 

11.. Mo rz 196J 

An das iedergutmachungsamt 
beim Landgericht Hamburg, 
Zippelhaus 5, Hinterhaus, 
2 HAMBURG 11 

r-ulea~~rtlm ,1 • l~ 

S h hrt b z ~ /form 01( e r gee e Herre , 1963 J MRZ. 
in der Rueokerstattung~sache 

Erben nach Adolf CAEN ./. 
Geschaeftsnummer: Z 28 070 

LUFTPOST - EIUSCIIREIBEN 

erhalte ich soeben von meinem Korrespondenzanwalt, Herrn 
Dr. Heinrich Zang in Ludwigshafen, folgende, am 5o Maerz 
1963 datierte Mitteilung: 

.f:'rn der Rueckerstattungssache nach Adolf Ca h n habe 
ich inzwischen die Auskunft der Deutschen Bank erhalten, 

~ie ich Ihnen piermit woertlich mitteile: 
f ~~achdem bis zum August 1938 kein Guthaben mehr vor­

handen war, sind am 15.8.1939 fuer Herrn Cahn RM 5.6lo,-­
be1 uns eingegangen. Hiervon wurden zu Auswanderer­
zwecken ueberwiesen: 

RM 10755,65 

RM 2.600,--

am 24.8.1939 an die HAPAG, 
wovon RM 649, 55 zurueckverguetet worden sind, h.t 
am 24.8.1939 an die Transportgesellschaft 
Steinschneider & Ch~telain, 
wovon RM 1.900,-- zurueckverguetet worden 
sind. 

Das Kontoguthaben wurde fuer den Lebensunterhalt monat­
lich RM 200,--, monatlich RM 25,-- fuer Lagergeld an die 
Firma Steinschneider & Chatelain und fuer mehrere sonsti­
ge Verguetungen verwendet. Das Restguthaben in Hoehe von 
RM 740,-- wurde im September 1940 vom Hauptzollamt Mann-
heim fuer .rueckstaendige Tabakzoelle gepfaendet und _j 
ei. ngez og en o '" 

Hieraus ist zu schliessen, dass der Gesobaedigte in der 2. 
Augusthaelfte 1939 eine Transportfirma Stlulnsohneider & 
Cha~telain mit dem Transport von 1 oder 2 Lifts von Mannheim 
nach Hamburg, und die HAPAG mit dem Seetransport dieser Lifts 
von Hamburg nach Equador beauftragt hat. enn der oder die 
Lifts etwa gleichzeitig mit der Ueberweisung der Transport­
kosten von Mannheim nach Hamburg angekommen sind, so kann es 
keinem Zweifel unterliegen, dass sie infolge Ausbruchs des 
Krieges im Hafen Hamburg stecken geblieben sind. Sie wurden 
auf Lager genommen und verursachten monatlich RM 25,-- Lager­
geld. 

Der Unterzeichnete bemueht sich noch um die ~nschrift der 
Firma Steinschneider & Ch~telain und um einen beglaubigten 
Lichtbildabzug der Auskunft der Deutschen Bank A.G., Filiale 
Mannheim, ebenso um die Vollmacht der Frau Nellie Baer. 



1 
Oberfinanzdirektion Hamburg 

Q 353 - UA l - BV 42/421 - (2-b) Dambmg 13, den 2 2 • Mä.r z 
Haneatehudcr Weg 1-i 

r/F 
-----

19 63 
Postfach 

Lodgecicht Haa Tel. -i-41291 / App. 53 

An das 

Wlcdcr•u daun, Bti~o: Magdalenenstr. 64 a+b 
Z 6. MRZ. 196.. , 

Wi d t • Ab1chr 
~ ergu machungsamt • 

beim Landgericht Hamburg 
Hamburg 11 
Zippelhaus 5 ( mit zwei begl. Durchschriften) 

In der Rückerstattungssache 

- Z 28 o?o -
Adolf Cahn Nachlaß 
(RA Dr.F. Weissenberg) 

Deutsches Reich 
{OFD Hamburg) 

wird auf den Schriftsatz der Antragsteller vom 28.2.1963 
erwidert: 

Bei dem beanspruchten Betrag von RM 3.130,45 handelt es sich nach 
den Unterlagen des Antragsgegners nicht um den Erlös aus einer 
Versteigerung von Umzugsgut des Erblassers. Der Antragsgegner 
verweist insoweit auf das abgeschlossene Rückerstattungsverfahren 
1 WiK 471/52 - Z 1659 -1-, insbesondere den rechtskräftigen 
Kammerbeschluß vom 17.11.1952. Danach stellen die RM 3.130,45 nicht 
verbrauchte Frachtkosten dar; sie stehen auch nicht dem Erblasser 
dieses Verfahrens, sondern dem verstorbenen Arzt Dro Adolf Wolfgang 
Calm, früher Hannover, zuo 

Es ist zwar richtig, daß in der Liste der Deutschen Bank der Name 

Adolf Cahn erscheint; hierbei muß es sich jedoch um einen Schreib­

fehler handeln, da das angegebene Gestapo-Aktenzeichen II B 2 

2291/40 den oben erwähnten Dr. Adolf Wolfgang Calm betrifft. 

Der Widerspruch des Antragsgegners bleibt bestehen. 

2. 2 ,f;, 

/lflf, 

27. Mrz.1963 

2 8 Mrz.1963 

Im1A·?tra~ 

czl~) 
Regierungsrat 

Ausgefertigt aJJl • 

t1;:: am 2 9. MffZ. 1963~ 



"~•m Landgericht Hamburg ippelbllÜ8 , mter aus 
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ABTRETUNGSERKLAERUNG 

In seiner letztwilligen Verfuegung vom 2J. Oktober 1934 hat 
der am 10.11.1954 verstorbene Kaufmann Adolf CAHN, frueher in 
Mannheim, zu einem Drittel seines Nachlasses meme Grossmutter 
Frau Marie LOEB geb. Wolf eingesetzt. Frau Marie LOEB ist in­
zwischen verstorben und wurde von meiner Mutter, Martha Jako­
bine THEILHEIMER geb. Loeb, als Alleinerbin beerbt. Nachtraeg­
lich ist auch meine Mutter verstorben, und lt. Familienschein 
des Zivilstandesamts St. Gallen vom 140701961 von mir als 
alleiniger Erbin beerbt worden. 

In meiner Eigenschaft als Alleinerbin und Erbeserbin nach · 
Marie LOEB trete ioh hiermit meine Ansprueche auf Ruecker~tat-, 
tung, welche bei dem Wiedergutmachungsamt beim Landgericht 
Hamburg unter Geschaeftsnummer z 28 o 70 (Erben nach Adolf 1 , 
CAHN) behandelt werden, 

an den Kaufmann Fritz HIRSCH in Johannesburg, 
Suedafrika, 145 Bezuidenhout Avenue, Bez. Valley, 

ab o 
. 

Zuerich , den 13 . r 4&t4 ,,: /f-6 ~ 

~~:~✓- - .~i ;. !:.~:.~ .~ ~ 
(gez. Nelly Baer Theilheimero) 

zu Aktz. Z 28070 

Das Wiedergutmachungsamt verweist deshalb die Sache an die 
Wiedergutmachungekammer - Landgericht Hamburg (Art. 55 REG). 

f.d. Kammer: 
----~------------cht Bl. 14 d.A. 
ollmacht ,Bl. 5 d.A. 

ser .d Astin.zu 2 auf 
t d.A. 
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An das Landgericht Hamburg 
Wiedergutmachungskammer 2 
Zippelhaus 5, H1nter~aus' 
"" ....... ·•~T"TT"\r, .. , .. ) _, 

;/J,.. Jriecbkk U/ew.11,,, 
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P.0. l~x 10870 Tef. 23-1266 
JOHANNESBURG 

An das Landgericht Hamburg 
Wiedergutmachungskammer 2' 
Z~ppelhaus 5, ' 
2 HAMBURG 11 

Sehr geehrte Herren, 

in der Rueckerstattungssache 

,. Februar 1964 

LUFTPOST 

• j I Land6eric .. t 1 .1.:.r.... t .... - J 
~· . . -• --

2Jo Januar 1964 

LUFTPOST 

, . 

4 {t/;kß'flt:A 
' · /f.J.Erben nach Adolf CAHN o/ö Deutsches Reich 

Gesoh.Nro Z 28 070 

nehme ich auf Ihre Zuschriften vom 508• und 27.1201963 
Bezug. 

Ich kann mich nicht mehr als legitimiert ansehen 9 Die Erben 
nach Adolf CAHN in diesem Verfahren zu vertreteno Trotz mei­
ner Vorstellungen wird voraussichtlich das Notariat in Mann­
heim auf Grund des erst jetzt abgelieferten Testaments Herrn 
Gerhard Israel KAHN, wohnhaft in 132-10 Sandford Ave., Flus­
burg, N.Y., USA, als Alleinerben anerkennen und einen ent­
sprechenden Erbschein erteileno 
Zweitschrift anbeio 

CC: He:rrn RA Dro May, 
Herrn RA Dro Zang, 
Herrn Fo Hirsch 

Hocha~ungsvo 11 
'1-, ' +- . ~~ 
Rechtsanwalt. ·- ✓ 

Hochachtungsvoll 

c::A.r -~ 
Rechtsanwalt. 

CC: Herren Rechtsanwaelte Hamburger 
& Weinsohenk auf Luftpostkarte, 
BA Dr. May und Herrn F .Hirsch 

e 

ie 



~ 2..hl. 'Uhw.11'-, 
~'4aAwa/i 

~.o. Box 10870~. 23-1266 
JOHANN~ 

An das Landgericht Hamburg 
Wiedergutmaohungskammer 2, 
Zippelhaus 5, Hinte~naus, 
2 HAMBURG 11 1 

-

Sehr ge~hrte Herre~'/ ,.J. •l 

1n •-- Buecker~tatt~~gssache 

,. Februar 1964 

LUFTPOST 

ltr 
Landi;eri .. t I1 -.r... t1...~z 

~icdcrgutmachun1 

) Pln8- - 6. FE· . 1564 
; ~ \ . - 1 ..__,.._ ... J ~ 1 ~ III. A,r,a;u.r., "Tiil . n „ L 

Erben naoh Adolf CAHN ./. Deutsches Reich 
• Iilre-- G-es-ohaefts-Nr.: 2 Wik 840/ 63 

z 28 070 

fragen Sie mich unter dem 28. Januar 1964 an, ob mein 
Schriftsatz vom 23.1.1964 als eine Ruecknahme des geltend­
gamachten Rueckerstattungsanspruchs angesehen werden· soll. 

Hierzu habe ioh zu erwidern, dass ich lediglich die Personen 
vertrete, die in dem Testament vom 23.1001934 als Erben auf­
gefuehrt waren, und welche das Notariat in Mannheim zunaechst 
als Erben anerkannt hat. , -

Wenn nunmehr das Notariat V Mannheim als Nachlassgericht den 
Erbschein eingezogen hat und beabsichtigt, auf Grund eines 
Testaments vom 30.11.1939 Herrn Gerhard KAHN als Alleinerben 
des Nachlasses von Adolf GAHN anzuerkennen, so fehlt es mir 
an Vollmacht, den Nachlass weiter zu vertreten. Ich habe, 
so lange ich das erste Testament ~1s gueltig ansehen musste, 
als Geschaeftsfuehrer ohne Auftrag fuer den wirklichen Erben 
gehandelt, betrachte mich aber nunmehr nicht mehr als er­
maechtigt, fuer den Nachlass irgendwelche Erklaerungen abzu~ 
geben. 

e 

ie 

Ich habe in meiner Eingabe vom 2,.101964 bereits die Anschrift 
des im 2o Testament genannten Erben angegeben. Ich sende eine 
Abschri~t dieser Eingabe an die Rechtsanwaelte Hamburger & 
Weinschenk in New York 22 N.Y., 745 Fifth Avenue, USA, da ich 
nach meinen Unterlagen annehmen muss, dass diese Kollegen 
Herrn Gerhard KAHN vertreten. 

Zweitschrift½ 1e Oberfinanzdirektion liegt bei. 

Hochachtungsvoll 

~-r~~ 
Rechtsanwalt. 

CC: Herren Rechtsanwaelte Hamburger 
& Weinsohenk auf Luftpostkarte, 
RA Dr. May und Herrn F.Hirsoh 



Landgerichit Hamburg 
Wi edergutma chungskammer 2 

Geschäfts- Nr .: 2 ·ik 840/63 

Z 28 070 

Hamburg ll, den 24. April l964 1/ 
Zippelhaus 5 , Hinterhaus 
Tel.: 36 ll 2l App . 820 

Beschluß. 

In der Rüokerstattungssaohe 

Fritz Hi r so h, 
l45 Bezuidenhout Avenue, Bez. Valley, 
Johannesburg/Südafrika, 

- als angeblicher lY.li.terbe nach Ad olf Ca h n 
und aus abgetretenem Recht der angeblichen 
weiteren lY.li.terbeserbin Nelly Ba er geb o 
Theilheimer -

Antragsteller" 

Bevol.1.mächtigter: Rechtsanwalt Dr„Friedrich W:eissenberg, 
P.O.Box 10870, Johannesburg/Südafrika 9 

Unterbevollmäohtigter: Rechtsanwalt DroHeinrioh Za ng, 
Ludwigshafen/Rhein, 1\/Iaxstr. 4 7 9 

g e g e n 

das Deuts oh e Re i c h 9 
gese~zlioh vertreten durch den Bundesmini ster 
der Finanzen~ Verfahrensvertreterin 
Oberfinanzdirektion Hamburg, 
Hamburg 13 9 Harvestehuder Weg 14, 
Az.t - C 353 - UA 1 - BV 42/421 -

Antragsgegner 9 

beschließt das Landgericht Hamburg 9 Wiedergutmachungskamm.er 2i 

durch folgende Richter1 

1. Landgerichtsdirektor Dr.Schaefer~ 
2. Landgerichtsrat 
3. Gerichtsassessor 

Dr. Westphal, 
Borohert: 

Das AktivrubrUIDi wird wie folgt abgeändert, 

I) Der bisherige Antragsteller Fritz Hirsch~ 

i45 Bezuidenhout Avenue~ Bezo Valley~ Johannesburg/Süd­

afrika, als angeblicher ~literbe nach Adolf Ca h n 

und aus abgetretenem Recht der angeblichen weiteren Mit­

erbeserbin Nelly Ba er geb. Theilheimer, 

wird gestrichen. 

II) 
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II) An seiner Stelle wird als Antragsteller eingesetzt; 

Gerhard Kahn, 
l32-l0 Sandford Ave~, Flusburg, N.Y./USA., 
als Erbe nach Adolf Ca h n una att~ a~getFeteRem 

Beehi; der angebliohefi .veite1en 1'f:ite:r1eeBe:e1ei.;a 1TPJ J y 

"ß ;ii Q P ~ele„ Tl;;e:i1asi!ll8.lh 

Dr„Schae:fer Dr.Westphal Borchert 



A~- y . ( '. ß'~✓ 
Gc:leacn am ... 

Beschluss Ab 1.Zuat.Jtor:mlaa( y 
am ~ 

. t 
Das Aktivrubrum wird wie folgt abgeändert : 

I) Der bisherige Antragsteller Fritz Hirsch ... (Bl . 31) 
als angeblicher Erbe nach Adolf Cahn ... (Blo31) 
wird gestrichen. 

II) An seiner Stelle wird als Antragsteller 

Gerhard ~ Kahn . . . (Bl . 38) 
als Erbe nach Adolf Cagn ... (bl . 31) 

A~ 
! 

Vfg . 
1 ) obig e n Beschl. z ustellen an : 

V a ) RA Dr . F . Weissenburg 

eingesetzt: 

b) RAe Hamburger and WeiXXRnschenk (Bl.36) 

V c) OFD 

2) Wv. 

j (\AA ,4 I~~ ~ J c1-\c; :)_"~'>lJe C'y. ~~Ak~t~ \;iL... 

~Q \ t(\ll ¼_ ', . 

\J t 1, k l '-..\ t'," tJk 
1A \J\tF!\. 



HAMBURGER AND WEINSCHENK 
ATTORNEYS AT LAW 

In der 

Gerhard Kahn 

745 FIFTH AVENUE 

SQUIBB BUILOING 

NEW YORK 22, N . Y. 

14. Januar 1965 

. / . 
A.Z. 2 Wik 840/63 

Z 28 070 

PLAZA S-2720-21 

Deutsches Reich 

i st es dem Antragsteller nicht moeglich, aufzuklaeren, wie es 
zu der Veraenderung des Sachvorbringens seitens des frueheren 
Antragstellers Fritz Hirsch gekommen 1st. Der Antraosteller 
Gerhard Kahn war mit seinem Onkel Adolf Cahn vor und nach der 
Auswanderung zusammen. Der Antragsteller hat selbst mit dem 
T:ansport des Lifts nichts zu tun gehabt. Deshalb kann er 
h~er1:1eber aus eigener Kenntnis nur sehr wenig bekunden und le- .. . 
digl~ch das sagen, was ihm sein Onkei Adolf Cahp hierueber mit­
getei~t hat . Dementsprechend weiss der Antragsteller nur; ttasq 
der Lift nach Hamburg verbracht worden ist und von dort mit dem­
selben Schiff (Cordille~~ mit welchem Gerhard Kahn und Adolf 
Cahn nach Ecuador fitthr'en"~ mitverschifft werden sol l te.. Tat­
saechlich lief das Schiff "Cordi.-1.lera" n:i..cht mehr aus. Der -An­
tragsteller und sein Onkel Adolf Cahn wanderten ueber Genua mit · 
einem italienischen Schiff aus, und ~on dem Lift, der in Hamburg 
einlagerte, hat der Antragsteller nichts mehr gehoer~. Er. muss 
daher annehmen, dass er in Hamburg geblieben und beschlagnahmt 
worden ist. Von einem Weitertransport des Lifts nach Holland 
weiss der Antragsteller nichts aus eigener Kenntnis noch hat ihm 
Herr Adolf Cahn hierueber etwas gesagt. 

F/m 

Landgericht Hamburg 
Wiedergutmachungskammer 2 
Zippelhaus 5 
2 Hamburg 11 
Germany 

HAMBURGE~· INSCHENK 
lj_AA. per: .. Fabian 

Rechtsanwalt 
zugelassen bei allen 
West-Berliner Gerichten 



Oberfinanzdirektion Hamburg 
C 353 - UA 1 - BV 32/321 2 Hamburg 13, den 

Harvcstehuder Weg 14 - Postfach 
Telefon: 44 12 91 / App. 5.3 ... 
Büro: Magda lenenstr. 6 4 a +b 

An das 
Landgericht Hamburg 
Wiedergutmachungskammer 

Hamburg 11 
Zippelhaus 5 

... 8. FEB. 1965 

In der Rückerstattungssache 
WiK 126465 
-Z 28 0 0-

Adolf Cahn Nachlaß 
(RA. Dr. F. Weissenberg) 

./. Deutsches Reich 
( OFD Hamburg ) 

ergibt sich aus den bisher vorliegenden Unterlagen weder, daß 

das beanspruchte Umzugsgut in Hamburg eingelagert war, noch 

daß es hier entzogen worden ist. 

Der frühere Antragsteller, Herr Fritz Hirsch, hat im Jahre 

1958 eindeutig erklärt, es sei vorgesehen gewesen, den jetzt 

beanspruchten Lift über Holland nach E~uador zu versenden, 

die deutschen Behörden hätten ihn jedoch in Rotterdam oder 

4Insterdam beschlagnahmt. 

Ob sich diese Angaben auf Unterlagen stützen, aus dem Ge­

dächtnis gemacht wurden oder nur auf Vermutungen beruhen, 

ist dem Antragsgegner nicht bekannt. Die Bep,auptung der jetzir-e 

gen Antragsteller, der Lift sei in Hamburg gewesen und hier 

beschlagnahmt worden, ist durch nichts bewiesen. 

Sollte der Antragsteller nicht in der Lage sein, nähere Ein­
zelheiten darzulegen und Beweismittel für seine Behauptung zu 

benennen, wird beantragt, 
f den Rückerstattungs~trag 

- d 10 Feb196~ 
O.½. - VM., ( <tc ~) ~ ·1m/J f ag -

-------------=- -

( r. Raupach) 
Oberregierungsrat 

abzuweisen. 

- -~ - ------=-=.:.:. -~: 
. ----~ --



EIDESSTATTLICHE ERKLAERUNG 

Vor dem u 
zur Per nterzeichneten R h Bedeutu~on ~usgewiesen z~~ ~s~nwhal1 t und Notar erscheint, 

g einer eid , a r et ermahnt und auf die 
es~tattlichen Erklaerung h i ngewiesen , 

Herr Gerhard K a h 
wohnhaft in Flushing~ L.I., N.Y. 

und macht folgende Angaben an Eides Statt: 
Ich d War mit meinem Ok 1 un obwohl wir ni h n e Adolf Ca h n sehr befreundet 
uns sehr haeufi c t ~m gleichen Haus wohnten, sahen wir ' 
a~erika auswand~~ Mein ~nkel wollte nach Ecuador/Sued-
wir oft ueber d" n und mich dorthin mitnehmen. So haben 
sprachen M . 1 ~ tuswanderung und ueber seine Plaene ge­
mer-Wohn~ng 71 nM n el_hatte die Absicht , von seiner 8-Zim­
nehmen a in annheim etwa zwei bis drei Zimmer mitzu-
garrenher~~!~rdem versch~edene Maschinen, welche zur Zi­
mich auch auflung be~oetigt wurden. Mein Onkel forderte 
Es war beab . 'v~n mir persoenliche Sachen dazuzupacken. 
Schiff d :ichtigt, dass all diese Sachen mit dem gleichen 
sollten e!· apag n~ch Guayaquil/Ecuador gebracht werden 
ra w l'h it dem wir fahren wollten, naemlich der Cordille­
te' : ~ e am 23. September 1939 von Hamburg abgehen soll­
Sp~dit~in i~kel gab die ~ntsprechenden Auftraege an die 
in . ons_i~a und an die Hapag, und all die Sachen wurden 
e _einem einzi~en grossen Lift verpackt. Soweit ich mich 
rinnere, enthielt der Lift: 

1 komplettes Schlafzimmer, 
1 komplettes Wohnzimmer, 
1 Kuecheneinrichtung, 
verschiedene andere Moebel 
viele Waesche, ' 
einige Teppiche, 
ungefaehr 8 Tabakpressen, 
einige Zigarrenhers tellungs·maschinen, 
1 Schneidemaschine. 

Dieser Lift - das weiss ich noch - ging nach Hamburg ab. 
Dann brach der Krieg aus, und die Abfahrt des Schiffes 
"Cordillera" wurde abgesagt. Mein Onkel und ich fuhren 
ueber Genua mit einem italienischen Schiff im Dezember 1939 
nach Guayaquil/Ecuador. 

Der Lift, welcher von Mannheim nach Hamburg geschickt wor­
den war, kam nie in Ecuador an. Mein Onkel hatte, wie er 
erzaehlte, verschiedene Nachforschungen angestellt, auch 
an die Hapag nach Hamburg geschrieben, sich an die Agentur 
der Hapag in Guayaquil und an das Deutsche Konsulat in 
Guayaquil gewandt. Mein Onkel erzaehlte mir, dass es den 
verschiedenen Stellen, wo er nachgefragt hatte, nicht moeg­
lich war, Auskunft zu erteilen, was aus dem Lift geworden 
ist. An die Namen der Spediteure, welche den Lift von 
Mannheim nach Hamburg gesandt haben, kann ich mich nicht 
mehr erinnern. Die Versendung von Hamburg nach Guayaquil 
sollte auf jeden Fall durch die Hapag erfolgen. Als Ver­
schiffungshafen war Hamburg vorgesehen und dort waren die 
Sachen auch zweifellos eingelagert worden. 

7 
orgelesen, genehmigt, 0 

beschworen un~ un~er- ~ --it:~;~;;;t%~~,...;:.--__.~;::_-
zeicjw/~; J. am l/(/t,( (lt .;y_.t'f.GJ 
·n rw-S/(/Af ~ ./f/811' f-"./4( 

..... 
WILLIAM N. GORD 

NOTARY PUBLIC, Stete 
No. 30-6601100 

Qualified in NCISSCIU County 
~DeSG 
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H AMBURG- MERIKA L INIE 
~:N'-97 

TELEGRAMME: lIAPAG / TELEFON: 821081 / FERNSOHREIBER: 0218988 

Hauptbuchha ltung 

Landgerioht Hamburg 
Wiedergutmachungskammer 
2 Hamburg 11 
Zippelhaus 5 

&zu: Ihre Anfra 

HAMBURG 1 ·1 den 24. Augus t 1965 
BALLINDAMM 20 

Wiedergutmac 

Eins• L 6. AUG. 1915 • 

-. l Ablär„ ADI. AJd.. 

Ca h n Nachlaß Deutsch es Reich 

- Wik 12 

Auf die Anfrage in oben angeführter Rückerstattungssache bedauern wir, 

dem Landgericht Hamburg mitteilen zu müssen, daß wir sachdienliche 

Angaben über den Verbleib des in der Anfrage genannten Lift-Vans 

nicht mehr machen können. Falls der Lift-Van zum Versand durch uns 

vorgesehen war, wären etwaige Unterlagen nahezu mit Sich erheit ver­

nichtet, da sie sich nicht in unserem (allerdings auch nicht uner­

heblich beschädigten) Hauptgebäude, sondern in einer der Außenstellen 

im Hafen befunden hatten, die alle während des Krieges Totala.chaden 

erlitten haben. 

Zu der Frage, ob s. Zto die Möglichkeit einer Umdisponierung n a ch 

Holland bestand, teilen wir mit, daß diese Möglichkeit bestanden hat. 

liochachtungsvoll 

M(~;p t~~ 

' - 1~,M . 
.. 

1~ C\~~ ~ 

J ~ ~~ ~ ~~- S' , 

iut-12)., 1' ~u , '~r '1:7. AUG. 1965. 0, 



EIDESSTATTLlCHE ERKLAERUNG 

Vor dem unterzeichneten Notar erscheint, zur Person 
ausgewiesen, zur Wahrheit ermahnt und auf die Bedeutun 
einer eidesstattlichen Versicherung aufmerksam gemacht, 

Herr Gerhard Kahn, 
wohnhaft in Flushing, L.I., N.Y. 

und macht folgende Angaben an Eides Statt: 

Im Nachgang zu meiner frueheren eidesstattlichen Erklae­
rung versichere ich noch folgendes: 

Mir ist nicht bekannt, dass der Lift von Hamburg ver­
sandt wurde oder dass er nach Holland gekommen ist. Ich 
kann auch nicht sagen, wie Herr Fritz Hirsch auf die 
Angaben gekommen ist, dass der Lift in einem hollaendi­
schen Hafen beschlagnahmt wurde. Mir ist auch nichts 
von einer Umdisposition meines Onkels bekannt durch 
welche dieser eine andere Verschiffung angeordnet haben 
koennte. Ich rooechte noch einmal betonen dass ich mit 
meinem Onkel acht Jahre lang zusammenlebt;, dass ich 
mich mit ihm oft ueber unsere Auswanderuno unterhalten 
habe und auch ueber die Versendung des Lifts. Er hat \ 
mir aber nie etwas von einer Umdisponierung gesagt. Den \ 
Inhalt des Lifts moechte ich noch wie folgt naeher spe-
zifizieren : 

Das komplette Schlafzimmer war etwa 12 Jahre frueher ge­
kauft worden. Es war aus gutem Holz angefertigt und be­
stand aus 2 Betten, 2 Nachttischen, einem grossen ovalen 
Spiegel, 2 Stehlampen, einer Deckenlampe, einem Sofa, 
einem Sessel, einem Schrank, einer Kommode und Gardinen. 

Das Wohnzimmer hatte mein Onkel ca. 2 bis 3 Jahre vorher 
gekauft, und es war ebenfalls aus gutem Holz angefertigt. 
Es bestand aus vier gewoehnlichen Stuehlen, 2 grossen \ 
Stuehlen, 2 Lehnsesseln, 1 grossen Tisch, 2 kleinen Ti- \ 
sehen, 1 Sofa, 1 grossen Kristallkrone, 1 Stehlampe, 
2 Tischlampen und Gardinen. 

Den Wert der verschiedenen Einzelmoebel, die sich im 
Lift befanden, schaetze ich auf 300.-- Mark. Waesche, 
die saemtlich ziemlich neu war, schaetze ich auf 400.-­
Mark. Bei den Bildern, die_ sich in der Wohnung befanden 
und die ebenfalls mit dem Lift transportiert wurden, han­
delt es sich um sechs Originalliilder von Muehle und sechs 
einfache Bilder. Bei den Teppichen handelt es sich um 
2 Persianerteppiche, 2 x 1 rn und 5 x 3 rn, 1 Laeufer 
(deucsch) 1 x 6 m und 2 Laeufer (deutsch), ~e 4 x 3 m. 
Von den i~ dem Lift befindlichen Tabakpressen waren drei 
neu fuer die Auswanderung von meinem Onkel angeschafft 
worden. Die fuenf anderen Tabakpressen waren.ca. 3 Jahre 
alt. Auch die ~~Zigarrenherstellungsmaschinen waren 
ca. 3 Jahre alt. ie Schneidemaschine hat mein Onkel 
sich eztra fuer die Auswanderung angeschafft. Die ge­
nauen Preise dieser Maschinen und deren Wert weiss ich 
nicht, doch glaube ich, dass sich dieser unschwer in 
Fachkreisen feststellen laesst. 
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lOHANNIIBURC! 

SOllatrtb 

An das 

, /J lf? 

Landgericht Hamburg 
- Wiedergutmachungskammer-

2 Hamburg - 11 

Zippelhaus 

Sehr geehrte Herren, 

,J' , 

Johannesburg , den 20.10 .1965 
Luf tpos t 

LaDdgericht Hamb\Ltg 
WiedcrgutDlach UXlll 

Z . O 'T. 965 • E,ing. 

in der Rueckerstattungssache nach Adolf Ca h n 
- Gesoh.Z.: WiK 126 /65 - hat mir Herr Fritz Hirsch 
Ihre Anfrage vom 23.9.1965 zu~ Beantowrtung uebergeben. 

Meine Handak t en beginnen mit dem Anmeldung bei dem Ver­
kamixx waltungsamt fuer Innere Restitutionen in Muenohen 
vom 6.301958. In dieser Anmeldung habe ich auf Grund der 
mir von Herrn Fritz Hirsch erteilten Information einge­
setzt, dass der Lift nach der Besetzung Hollands in einem 
Hafen in Holland entzogen wurde. Erst nachher habe ich 
begonnen durch einen Anwalt in Holland W.L. S p y er in 
Amsterdam Erkundigungen ueber das Schicksal des Lifts 
anzustellen. Nachdem die Ermittlungen in Holland n egativ 
ausgefallen waren, habe ich begonnen bei den zustaendig en 
Stellen in Hamburg, u.a. der Deutschen Bank Erkundigung en 
einzuziehen. Der Lift ist daher nicht von Holland na ch 
Hamburg umd:i<:poniert worden; vielmehr beruhte meine An­
meldung vom 6.3.1958 auf einer Vermutung des Herrn Fritz 
Hirsch, dass der Lift von s e inem Onkel nach Holland ge­
sandt worden waere. Irgendwelche Unterl agen ueber die 
Absendung nach Holland besitzen weder ich noch Herr Hirsch. 

Zweitschrift liegt bei. 

Hocha chtungsvoll 

i.T JJ..-:. 
Rechtsanwalt 

CC Herrn Hirsch 



L~urlgericht Hamburg 
W iedergut eh ma ung■kammer 

Ce,c:h„f 
- • 

8 te-Nr.: WiK 126/65 
Bn te bei II 5--'-• en a:ireiben ■n1ebenl 

An das 

2 Hnmhurg 11, den 4 • Janu·Lr 1966 
Zippelhaus 5 

J,'ero1prec:her 

Behördenoetz 

36 11 21 App. B2Q 

9.31("") 

Hauptzollamt in Mannheim 

M a n n h e i m 

In der Rückerstattungssache 
Gerhard Kahn ./. Deutsches Reich, 

OFD Hamburg 

wird Ihnen gemtlß richterlicher Verfügung nitgeteilt, da ß i n 

einer Rückerstattungssache nach Adolf Cahn, Geb. am 1. Februar 

1881, im Inland zuletzt wohnhaft: Mannheim-Freudenheim,Koerner­

straße 19, von Beruf Zigarrenfabrikant, der Erbe vom Deut8ch en 

Reich Schadensersatz wegen ungerechtfertigter Entziehung ei!eG 

Lifts mit Uczugsgut des Erblassers verlangt. Den Lift hatte 

Herr Adolf Cahn im Sommer 1939 der Firma Steins chneide r & 
Chätelain~ Mannheim, zum Transport nach Hamburg und zur Ve r ­
schiffung von hier nach Ekuador übergeben. Der Seetransport 

auf dem Hapag-Dampfer "Cordillera", der an 23. Sept nber 193 9 

von Hamburg auslaufen sollte, unterblieb wegen des ~-riegsaus­

bruchs . Der Erblasser wanderte im Dezemb~r 1939 ait eine~ italieni­

s chen Schiff über Genua nach Guayaquil auo. Von seinem Aus­

wanderersperrkonto 51 649/13 bei der Deutschen Bank, Filiale Mann­

heim, wurden ab 1. Dezember 1939 bis letzmals am 1. Augu~t 1940 

monatlich RM 25,-- L' .. gergeld mit Genehmigung der Devisenstelle "S" 
in Karlsruhe vom 11. Dezember 1939 an die Firma Steinschneider & 

Chatelaine, Mannheim , überwfesen . Das Restguthaben auf deri genannten 

Konto in Höhe von RM 740,-- wurde im Septemb\r 1940 vom Haupt­

zollamt Mannheim fUr rückständige Tabakz~lle gepfändet und am g. 
September 1940 auf Grund der Pfändungsverfügung an die Zollkasse abg

1 

:tfihrt . 
beten, Ihre diesbezüglichen Unterlagen den Gericht zur 

rfU ung zu atellen. Kann noch feüt 6eutellt 
werden , 
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werden, ob eventuell auch das Umzugi.:, ut von dort ausse .: ..... nerzei t 

gepfändet und verwertet worden ist? 

Die Geuch üfts ~telle 



An das 
Landgericht Hamburg 
Wiederbeschaffungskammer 
Hamburg 11 • 
Geschäfts Nr. : 

Wik 126/65 

"flT ertsehätzung 

über 
entzogenes Umzugsgut 

in der Rückerstattungssache 
Gerhard Kahn 

T g. B. Nr. '1010/7 - 66-

Liad(f•.-i cht Haab-s 
,,-...au~..i••----

._. 1 5. MRZ.1966 
... Lu--./~ 

-als Erbe nach Adolf ca h n -Antragsteller-

gegen 
D e u t s c h e s R e i c h 

(Oberfinanzdirektion) 

durch 

0 

-Antragsgegner-

• d Oessling 
Taxator f. btwegl. Sac 
insbes. tür l aden- u. G 
stätteninventar und Hau 

• ijffffl'.it!li~ llter und beeidigter 
und Handelskammer 

schwti Sachverständiger 

UNSCHWEIG 



An das 
Landgericht Hamburg 
Wiedergutmachun ska.mmer 
H a m b u r g 11 . 

Geschät'ts Nr.: Wik 126/65 

Tg . B. N . 1010/? -66-

In der ückerstattungssache 
Gerhard Kahn 
-als Erbe nach Adolf Ca h n- -Antragsteller­

gegen 
Deut 5 c h es Reich:. -Antragsgegner-

Oberfinanzdirektion 

bin ich, gemäß Beschluß vom 25. Januar 1966, zum Sachverstän­
digen ernannt worden. Ich soll eine gutachtliche Wertschätzung 
der Wiederbeschaffungswerte für das entzogene Umzugsgut nach 
Blatt 53 u. 58. der Akte erstellen. 

Nach Durchsicht der Akte, Kenntnisnahme von der Zusammenset­
zung des Umzugsgutes und Ermittlungen über die Person des des 
Erblassers, nehme ich zum Vorgang wie folgt Stellung: 

Der Erblasser, geb. im Jahre 1881, war zum Zeitpunkt uer Aus­
wanderung ca. 59 Jahre alt. Noch heute, nach 25 Jahren, ist die 
Firma Ca h n, Mannheim, als Zigarren-Fabrikantin im Fach­
Einzelhandel bekannt. Es muß sich also um eine best-renommier-

te Firma gehandelt haben. 

Dementsprechend wird es sich bei dem Umzugsgut des Erblassers 

um guterhaltenes und wertvolles Mobiliar gehandelt haben. 

Das Gleiche gilt für die Wäsche und sonstige Gegenstände, wie 

auch für die, für Gründung einer neuen Existenz mi tgenornmene.n 

Maschinen. 

Es ist für einen Sachverständigen äußerst schwierig Ge enstän-
de zu bewerten die nicht in Augenschein genommen werden könnnen, 
besonders wenn diese nur oberflächlich beschrieben werden und, 
wie in dieser Rückerstattungssache,nur teilweise die Anschaf­
fungsjahre, keine Anschaffungspreise und nicht einmal die en­
ge und die Art (Einzelmöbel u. Wäsche) angegeben werden. _ußer­
dem fehlen bei den Bildern von Mühle das ujet und die Größen­
auKabe, bei den Orientteppichen die Angabe der Proveniencen in 

der er e ich hergestellt wurde. 

- Die Be ertun der Wiederbeschaffungswerte 

- 2 -



- Blat t 2 -

er Wi ederbeschaff ungswerte konnte ich nur nach 
Erfahrung •• t ssa zen vornehmen, die in l anger Tätigkeit als Taxa-
Die Bewertun 

tor und Sachverständig er für Mobiliar, Text ilien , Wäsche etc. 

als Neu- und Gebrauchtwaren erworben wur den. 

eruc sichtigt wurden bei der Bewertung die bek anntgegebenen B •• k 

AnschaffungsJ'ah A • •• t t re. uch bei den anderen Geg en s tanden se z e 
r e ur Gebrauchtwaren ein, da in k einem Falle ge-ich die We t f •• 

sagt wurde, daß es sich um neue Gegenstände geh andelt hatt e . 

Weiter berücksichtigte ich die Leitsä tze zur Entscheidung des 

"Obersten Rückerstattungsgericht" vom 16. Dezember '1 959 

- Az. ORG/II/705-. 

V e r m e r k : 

Zigarrenherstellungsmaschinen_ Tabakpressen - Schneide­

Maschinen: 

Die Angabe des Antragstellers uzigarrenherstellungsmaschinen" 

ist unklar. Es gibt Zigarrenwickelmaschinen, Zigarrenrollma­

schinen, aber auch kombinierte Roll-Wickelmaschinen. 

Trotz langer Bemühungen ist es mir nicht gelungen die Preise 

für solche Maschinen zu ermitteln, da es im hiesigen Raum 

keine Zigarrenhersteller gibt . 

Ich empfehle dem Gericht bei der Hamburger Firma 

K ö r b e r & C o • 

die auch Zigarrenmaschinen baut, nachzufrageno 

- Bewertete Aufstellung -

- 3 -



- Blatt 3 _ 

Bewertete Aufstell 
d Ullg des Um 

es Antragsstellers Gerhard zugsgutes nach der Au:r tellung 
~. a h m, Bl att 53 u. 58 der 

r An-

- zahl G e g e n s t 

1 Komplettes Schln~ . 
a n d Gesch tzter iederbe­

scha.ffungswert 1 . 4 . 56 

2 

o....L. zimmer 12 
bestehend aus: ' 

2 ·Bettstellen 

2 3-teilige atratzen 
2 Nachttische 

Jahre alt , 

a 650-­

a 25.--
gro ovaler Spieg el 
Kleiderschrank • • • • • • 

Kommode (Wäsche) o ••• 

130.--
50.--
48.--

395 ---
75.--

1 

1 

1 
2 

1 

1 

Stehlampen(_ achttischl:.mp·en·)· 
D k 

a 80-- . 
ec enlam.pe 

Sofa 
1 Sessel 

Gardi· n e n : 

. . . . 

. . . . . . 
0 • • • • • • • • • 

angenommen und geschätzt f. 2 Fenster: 
2 Stores . . . . . . 
2 Übergardinen, komplett 

( 4 Schals, 2 Überfälle) . . . . . 
1 Wohnzimmer, 2 - 3 Jahre alt: 

bestehend aus: 

4 gewöhnlichen S-tühlen 

2 gr.Stühlen (Armlehn-) 

2 Lehnsessel (Polsner-) 

1 großer Tisch 

2 kleine Tische 

a 18.-­

a 32.-­
a 150.--
. . . . . 
a 22.--

a 600--

a 90.--

720-

64.-­
JOOo--
48.--

44.--

1 So:fa ..... 185.--

1 gro Kristallkrone 

1 Stehlampe 

2 Tischlampen 

G a r d i n e n 

• 0 • • • • • • • . . . . . . . . . 
a 38.-- • • • • 

angenommen und geschätzt fo 2 Fenster: 

2 

2 

Stores a 60.--
ttbergardinen, komplett wie o.a. 

0 • • • 

a 90.--

umme: 

828 0--
1 6 .--

32.--
185.--

95 .--

180.--

7130--

2450--
75---
76.--

120.--

1eo.--

- 4- -

i. 
J 
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V"" 
.A.n-
zahl 

.,,. Blatt 4 

J/f--
G e g e n s t a n d 

K„ Über trag • 
_ucheneinrich tung ( hn .. • 
b - _o e n ähere 

Geschätzter Wiederbe­
scha.:ff'un awert 1. 4 . 56 

1 

6 

estehend aus (Ang .. _enommen2_ 
1 Kuchen - Büfett 
1 " " - Tisch 
2 " " - Stühle a 15.-
1 Anrichte 

verschiedene Einzelmöbel 
angenommen und geschätzt~ 

Angaben2 

24-0.--
30.--
30.--

• • 0 • • • • • 

viele Wäsche, ziemlich neu 
ohne nähere Angaben, daher - angenommen: 
Bettwa·· s c h e : 

Garnituren: 6 Bettbezu··ge 

12 Kopfkissenbe-
züge . . . 

6 Bettl§ken 

a 12.- = 72.--

6 Plumeaux - Bezüge 

a 3---= 36.-­
a 4.- = 240-­

a 10.--= 60. -­
a 6.- = 36.--6 Vberschlag - Laken 

Tischwäsche: 

6 Tischdecken, weiß 130 X 160 cm a 12.- = 72.--
3 Tafellaken f. 12 Personen a 220- = 66.--
6 Kaffeedecken, bunt 1JOx160cm a 10.--= 60.--

6 weiße Servietten, klein a 1 .80= 10„80 

6 bunte " " n a 1.80= 10.80 
' 

12 weiße tt n groß a 2.40= 28.80 
' 

H a n d t ü c h e r . . 
12 Frottiertücher a 3.-- = 36.--
12 Gerstenkorntücher a 1. 20 = 14.40 

12 Leinentücher a 3.-- = 36.--

2 Badelaken a 10.-- !:! 20.-- • . • 

2 . 865 .--

425.--

300.--

960--

248<)4-0 

106.40 

12 Geschirrtücher a 1.-- = 120--

6 Gläsertücher a 1.T- = 6.-- . . • 180--

2 Kucheogarni turen a 12.-- • • . . . 0 • 240--

SUIDme: 

- 5 -

'<J­
v 



- Blatt 5 

An-
Zahl 

G e g e n s t 
an d 

Übertrag: . . . . . 
B • • . . . 

i 1 d e r .l 
6 Original B·1 

i der von Miihl 
Durchschnitt e swert: . . . . 

. . 
~eschätzter W1ederbescha:f­
ungswert per 1. 4 .1 956 

. . . . . 4 . 214. 80 

• • a 250.--

T e p p i C h e : 

2 

1 

1 

2 

Persianer Teppiche 2 . 
1 L.. ' X 1 m u 5 x 3 m = aufer 100 • , x 200 cm= 2 qm 

nach der Größ enangabe angenommen: 
1 "Hamedan - Dozar" L ··m a er, qm a 140.--
Teppich 500 x 300 cm= 15 qm 
nach der Größenangabe angenommen: 
1 "Täbriz" - Teppich, qm a 230.-- .... 

Läufer, deutsch, 1 x 6 m= 6 qm a 35.-­
Läufer, " " , je 4 x 3 m = 24 qm 
~: 2 deutsche Teppiche, bewertet Woll-

kammgarn g_m a 80. -- . . . . 

Geschätzter Gesamt-Wiederbescha.ffungswer~: 
---------=-=============================== 

280.--

210 .. --

11.574. 80 

Die vorstehende Bewertung der Wiederbeschaifungswerte 
wurde von mir, als ve:rei.digter und öff entlich bestell­
ter Taxator und Sachverständiger, unparteiisch und nach 
bestem Wissen und Gewissen ermittelt und geschätzt. 

Gefertigt zu Braunschweig 

13. März 1966 



HAMBURGER AND WE 
ATTORNEYs AT INSCHENK: 

LAW 
745 FIFTH AV ENUE 

SQUIBB BUILOING 

NEW YORK 22, N. y 

,AC)OL.F' HAMBURGER (ID82) 

FAIT:Z WEINSCHENK 

.LJ • ai 1966. • 
Pl.AZA B-2720-21 

L,AWR NCE MOLNAR 

An das 
Landgericht Hamburg, 
Wiedergutmachungskammer 
Zip~elhaus 5, ' 
2 Hamburg 11. 

In der Rueckeratattungssache 
Gerhard KAHN n/Adolf Cahn ./. Dt.Reich 
WiK 126/65 - z 2~ 070 

verzidchtKet der Klaeger auf muendliche Verhandlung /' 
vor er ammer . / 

Gegen das qutachten des Sachveretaendigen 1 
Oeesling v.lJ.J.1966 werden keine Einwendungen er­
hoben. 

15 J 
Im Uebrigen wird zu dem Auflagenbeschluss 

v. • -~9bb wie folgt Stellung genommen: 
De~ Kiaeger war,als äein Onkel die Maschinen an­

schar;·te ,11:?ch sehr jung und es ist ihm daher nicht 
moegl1ch,e1ne genaue Beschreibung der Maschinenzuge-
gen oder die Mar~ zu ben:ennen. 

Soweit er sich erinnert,handelte es eich um 
etwa vier WickElmaschinen,sechs bis acht Rollmaschinen 
und um zwei Sßhneidemaschinen~Der Anschaffungspreis und 
der We:t:t der asehinen je t dem Klaeger nicht bekannt 
und ich bitte·,hierueber eine Auskunft bzw.ein Sach­
verst aendigengu achten einholen zu wol_en .Hierzu sei 
no~h l)J,lf folgendes hingewiesen: Der Onkel des Klaegers, 
der in n ~utschland ca. JO0 Arbeiter beschaeftigt hatte, 
beabsichtigte,eine entsprechend Zigarrenfabrik in 
Ecuador aufzubauen.Diese sollte nicht nur fuer den 
Eigengebrauch des Landes eorgen,sond-rn vor allem 
auch dem Export nach USA. und Europa dienen.Ich nehme 
an dass dies fuer den Sachversta n digen bei der Beur­
teilung,welche Maschinen angescha;rt ~urden,~nd bei 
der Schaetzung ihres Wertes von Wichtigkeit ist, 

H4~/EINS~fflK 

per: ·,~?friBrAN ,Reehtsan 1-t 

~ ~ F0 ::::- J/,6-17. MAI 1966 

, ,~~ \ 
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UNSER-' FABRIKAT 
TABAKVORBEREITUNG 
Feuchtanlagen versch. Systeme 
Kaboschiermaschinen 
Pneumat. und mech. Löse- und 
Entstaubungs anlagen 
En trip pmaschinen 
Sichter 
Sossieranlagen 
Dipper und Wringer 
Dämpf- und Entbitterungsanlagen 
Mischanlagen verschiedener Systeme 
Tabakschneider 
Trockenanlagen 
Rösten 
Kühl- und Siebmaschinen 

• Flavoureinrichtungen 
Pneumat. und mechan. Förderanlagen 
Zusetzer 
Staubänder für Schnittabak 

ZIGARETTEN - HERSTELLUNG 
Zigarettenmaschinen 
Filterzigarettenmaschinen 
Cascade zur automat. Zigaretten­
inspektion und Schragenfüllung 
Maschinen zur Herstellung 
von Rezeß-Filterstäben 
Packmaschinen für Weich- und 
Hartpackungen, Schiehescharhte]n 
und Kappenschachteln 
Stanniol-Einschlagmaschinen 

NSPROGRAMM: 
11 Banderoliermaschinen 

Zellglas-Einschlagmaschinen 
Zigaretten-Trockenanlagen 
Filter-Abtrenngeräte 
Zentrifugalaufreißer 
Autom. pneum. Beschickungsanlagen 
für Zigarettenmaschmen 

ZIGARREN - HERSTELLUNG 
Strang-Wickelmaschinen 
Wickelmaschinen für Zigarren, 
Zigarillos und StumpC'n 
Preß-, Trocken- und Wende-Aggregate 
für Einfach- und Doppelwickel 
Wickelformpressen 
Oberrdllmaschinen für Zigarren 
und Zigarillos 
Wickeltrennmaschinen 
Trockenschränke 
Pneumat, Beschickungsanlagen 
für Wickelmaschinen 

TABAKANBAU 
UND ROHTABAKHANDLUNG 
Reinigungs- und Sortieranlagen 
Löseanlagen 
G rünbla tt-Entripp anlagen 

VERSCHIEDENES 
Klima- und Luftbefeuchtungsanlagen 
Feuchtigkeits-Meß- und Steuergeräte 
Spezial-Laborgeräte 

PROJEKTIERUNG NEUER {ND MODERNISIERUNG 
BESTEHENDER ZIGARET EN-, ZIGARREN- UND 

RAUCHTABA FABRIKEN 

HAUNI-WERKE KORBER!:& CO. KG., HAMBURG 

73 



Landgericht Hamburg 
Wiedergutmacbung■kammer 

~•diäfte-Nr.: ih. 126/65 
Bille bei ■ llen Sdireiben angeben! 

Z 28 o?o 

Herrn 

Gerhard vessling 

3171 11inkel/Gifh. Nr . 84 

Sehr geehrter Herr Oessling! 

In der Rückerstattun~ssache 

2 Homburg 11, den 
Zlppelhaus 5 

14 . 6 . 66 

Fern■prechcr 3 6 11 21 App. b 2 O 

Behördennetz 9 . 31 ( " " ) 

Gerhard Kahn ./. Deutsches Reich 

hatten Sie in Ihrem Gutachten vom 13.~ärz 1966, 

für dessen Übersendung das Gericht Ihnen dankt, er::p fo h l e:n , 

wegen des w,iede rbes chaffungswertes von Ziga rrenh e rs t ell un ~s ­

maschinen eine ünfrage an die Hamburger :?irma Körb er & l; o ., 

die auch Zigarrenmaschinen herstelle, zu richten. Das ~er i cht 

hat eine Hamburger Firma dieses Namens, die sich mit d e m Bau 

von Zigarrenmaschinen befasst, aus den hier zur Verfügung 

stehenden Unterlagen nicht ermitteln können. 

])as Gerichi;NJäre um r/Ii tteilu g dankbar, ob Ihnen die nähere 

Anschrift der Firma bekannt ist. 

Ftir Ihre Bemühungen dankt Ihnen d,s Gericht schon im voraus. 

Die Geschäftsstelle 

L4:k~ 



Landgericht Hamburg 
Wiedergutmacbuogskommer 

•hr ~ 

2 Hamburg 11, den 21. 7 • 66 

~schäfte-Nr.: 1 126/65 
Bitte bei allen Sdireiben angeben! 

Zlppelhous 5 2, 
J.'crn1p rechcr 3 6 11 21 App. O 

Behörd enne tz 9 • 31 ( " " ) 

7 

il 

r e, l' o. 

105' ------"--b ß 0-

JlGNH,r~ ~e /lf. 

r ehrt ~o „ren 

l er c r tattun B ehe 

rerh rd .ahn./. ut ches Ieich 
l i t t i E ric t höflich u Ih e freu.ndl. C .:.i h ilfe 

ei der Au.fkläru g de~ nachfol end reschil erten 

Im vorliec . en Vcrf hrcn c:rden „ ückers u.ttu.n •·<, 

~ e en eine Lif s mit U z· , ß •ut 
sich unter anderem ~twL '~bakpreasen so ie 
stellungsmaschil e„ und eine Schneide naschL e h 

er a l t es; 

sollen. ~h re An •rben über f' brik~tions arle, GrB~ e ut Je 
sclaffenheit dieser a chin n kHnLen leider n± t 
~·, rden, - der :11 e1„t„ 1er dersell)en verstorben 
rbe, de1 hi ··c .rat, ttu gs nsprUch e:el te , 

eigenem lis ·e . hierUber nichts sag ,n k,.~r.n. . o u. e 

eben, aes der Erbl sser .t do f Colm, d r 1939 von 
nach Ecuador emigri rt ::..st, i Tieut hl n ei.e 
mit tw ;oo r eh· tigt n betr~. n h~t . Er 
ac 1 einer us ,· n erun i 

a. .fzu Eiuen, um u. a. Zi rr n er 1. U d 

ti e • Di c cl „eid 

n eoch fft worden, 
e übric n 5 i b n 

1 ech n seie 19 9 t t' drei J l "'e 1 Ge eh 

• eiri 

u 

lieh 

i 

brik 
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WERKE 

KÖRBER &.CO. KG. 
HAMBURG 

RECHTSABTEILUNG 2050 HAMBURG 8 

POSTFACH 46 

HAUPTWERK 

H.AMBURO·BEROEOORF 

111:AMPCHAUSSEE 1,-18 

An das 
Landgericht Hamburg 
- Wiedergutmachungskammer -

2000 Hamburg 1 1 
Zippelhaus 5 

den 16. August 1966 
Dr.BF:ha 

Betr.: Ihre Geschäfts-Nr. WiK 126/65 
z. 28 070 

Sehr geehrte Herren! 

Mit Schreiben vorn 21. Juli 1966 baten Sie uns um Be­
antwortung von drei Fragen, · zu denen wir wie folgt 
Stellung nehmen: 

Zu 1. Neupreis am Stichtag 1. 4. 1956 
einer Tabakpresse (Wickelformpresse) DM 5.400,-­
einer Schneidemaschine (Hackschneider) DM J.700,--

Zu 2. Unserer Meinung nach ist eine ca. 20 %-ige Wert­
minderung zu berücksichtigen oder die für diese 
Maschinen steuerlich festgesetzten Abschreibesätze. 

Zu J. Soweit uns bekannt ist, bestand für die infrage 
stehenden Maschinen 1956 kein Gebrauchswarenmarkt. 
Wären am 1. 4. 1956 Maschinen dieser Art (Tabak­
presse, Zigarrenwickelmaschine, Zigarrenüberro1l­
maschine, J Jahre gebraucht und anschließend noch 
1 1/2 Jahr ungenutzt gelagert) gebraucht gehandelt 
worden, so hätten es Vorkriegsmodelle sein müssen, 
die zu dem infrage stehenden Zeitpunkt nur noch ei-
nen Schrottwert gehabt hätten. 

Ergänzend erwähnen wir, daß der Neuwert der oben­
genannten Maschinen unter Berücksichtigung einer 
Nachkriegsfertigung am 1.4.1956 betrug: 

TELEFON: 

71 19 31 

TELEX: 2114718 

HWH·O 

- 2 -

TELEGRAMM: 

HAUNI HAMBURG 

BANK: SCHLESWIG-HOLSTEINISCHE 

WESTBANK, HAMBURG-ALTONA 

~__ ---------~------ --~-~-

POSTSCHECK: 

HAMBURG 2406 Q0 



&,n;, ... - 2 -
WERKE KORBER & CO. KO. HAMBURG den 16 . August 1966 

An das Landgericht Hamburg, Wiedergu.tmachungskammer, 
2000 Hamburg 11, Zippelhaus 5 
-------------------------------- ----- -- ---- ---------

Tabakpresse 

Wickelmaschine 

Rollmaschine 

DM 5.400,-­

DM 17.500,-­

DM 2J.800,--

Wir hoffen, Ihnen mit dieser Antwort gedient zu haben. 

Verbindlichst grüßend, die 
H A U N I - W E R K E 

Körber & Co.KG 

ppa~R ppa~, 

(Kästner) (Dr.Becker-Flori s) 



RECHTSABTEILUNG 

WERKE 
KÖRBER &.CO. KG. 

HAMBURG 

2 0 5 0 H AMB U R G 8 0 - BERGEDORF, 

P O STFACH 46 

12/ 

An das 
Landgericht Hamburg 
Wiedergutmachungskammer 

den 3 1. August 1966 
Dr . BF : ha 

2000 Hamburg 1 1 ~cht Haakts 
"Wltllua11taacao& Zippe.lhaus 5 

..._ - t SEP. 1966 
.. /f,..__/ial..~ 

Betr.: Ihre Geschäfts-Nr. WiK 126/65 
Z 28 070 

Sehr geehrte Herren! 

Bezugnehmend auf Ihr Schreiben in der Rückerstat­

tungssache Hirsch u.a .. /. Deutsches Reich teilen 

wir Ihnen mit, daß sich der Neuwert unter den von 

Ihnen geschi.lderten Bedingungen um ca. 7 5 % vermin­

dert. 

Verbind.liehst grüßend, die 
H A U N I - W E R K E 

Körber & Co. KG 

/ /_/ a ppa. ....v~~ 
(Kästner) 

ppa.~~ 

(Dr. Becker-Floris) 

j <e p ru ~ - U< l«c.ku eu.f w.di, /J uku.u e1 e.w.. J v e.1 .-cMd ( ~ f. n I ifJ ) 

P V (~ ~~ (J &, iw ~ eu~ ~ lde ~ j uc.. ~ u.u fs; w u ~ k (9-t,,( °' h/vf-d / 

TELEFON: 

71 19 31 

TELEX : 2II47IB 

HWH-D 

TELEGRAMM : 

HAUNI HAMBURG 

/4i. f f.'f. (2t 2. SEP.196' 

BANK: SCHLESWIG - HOLST EINIS CHE 

WESTBANK, HAMBURG-ALTO N A 

POSTSCHECK: 

HAMBURG 2406 90 

------ -----= -- -- - .. 
L - - -



Wik 1.26/65 
Z 28 070 

Landgericht Hamburg 

Beschluß 

l)t:;:!f:~ In der;lü erstattungssacte 

Betciligt~ x des rrn Gerhard K a h n , 
u;.it Ur.::.uudcoaball\_11. 0 ll 1~ t. 2)1 Abscbrilian 13 10 S dford Ave ., Flusburg, N„Y. /USA ., 

Verw. Amt für 
Innere Re~titution als ~ e nach Adolf C a h n -
mit ZA. 16 c:ib am ' 2. l )AN. 1967J Antragsteller , 

3)Fomi 6 an i O. Riickerst Gei:. ab am ,.,.,
7 

evollmächtigte: Adolf Hamburger und Fritz 
l 8. JAt!. ) Weinschenk, Attorneys at Law, 745 Fifth Avenue, 

Squibb Building, New York 22, N.Y./USA., 

zustellungsbevollmächtigter: Justiz~~~-toT 

K o c k, im Verhinderungsfall Justizamtmann 

Wiegandt, Präsidialgeschäftsstelle des Landge-

richts Hamburg, Hamburg 36, Sievekingplatz l, /J;,1~ 
g e g e n 

das Deuts Ch e Re i Ch' 

gesetzlich vertreten durch den Bundesminister 

der inanzen, Verfahrensvertreterin 

Oberfinanzdirektion Hamburg , 

Hamburg 13, Harvestehuder veg 14, 

Az.: C 353 - UA 1 - BV 32/321 -
Antragsgegner, 

hat das Landgericht Hamburg , Wiedergutmachungs­

kammer, durch fo ende 

Richter: 



- 2 -

Richt r: 

1 Land erichtsrat 

2. Landgerichtsrat 

Dr . R.:f:f r, 

Marwe e, 

3. Landgerichtsrätin Krakau , 

am 29. September 1966 beschlossen: 

Der Antra~sgegner wird verurteilt , an den 

Antragsteller für entzogenes Umzugsgut des ~rb ­

lassers DM 260574,80 (in ✓ orten: Deutsche J~ark 

sechsu.ndzwanzigtausendfünfhundertvierundsiebz i g 

80/loo) Schadensersat z nach Massgabe des Bu.nd es­

rückerstattungsgesetzes zu zahlen o 

Die weitergehenden ~rsatzansprüche de s 

Antragstellers werden abgewiesen. 

Gerichtskosten werden nicht erhoben , ausser-

gerichtliche Kosten nicht erstattet. 

G r ü n d e 

I. 

Der Antragsteller ist der Neffe und alleiniger ~rbe 

des jüdischen Kaufmanns Adolf Cahn, der im Jahre 1939 von 

Mannheim nach Guaya~uil in Ecuador ausgewandert und dort im 

Jahre 1954 gestorben ist. 

Unter Berufung auf eine fnrm- und fristgerechte Anmel-

dung, die der Kaufmann iritz Hirsch als angeblicher Erbe 

nach Adolf Cahn vorgenommen hatte, macht der Antragsteller 

rti.ckerstattungsrechtliche rsatzansprüche wegen eines ifts 

·t mzugagut des 'rblassers geltend. ~r trägt vor, der Erb­

habe diesen Lift noch vor Kriegsausbruch von 1annheim 

nac,n~n.-~bu.r zu.m ersand gebrachta Von Hamburg aus habe der 

Lift 



- 3 -

Lif't mi· t der "Cordillera", eine 'chif:f der Hapag , 

nach ~cuador der be ör ert werden sollen . ller Erblasser u.n 

selbst - der .antragsteller - hätten eben~alls beabsichtigt , 

dieses chiff zu benutzen. Infolge des ..riegsausbruches 

seieR jedoch die für den 23.September 1939 vorgesehene 

Ausfahrt abgesagt worden und er sei infol~edesBen zusammen 

mit dem Brblasder im Dezember 1939 über Genua ausgereist 0 

Zu diesem Zeitpunkt habe sich der Lift längst in Hamburg 

befunden. Aufgrund seines jahrelangen Zusammenlebens mit dem 

Erblasser in bCUador könne er mit aller Sicherheit bekunden, 

dass eine Umdisponierung des nach Hamburg versandten Lifts 

nicht mehr erfolgt sei
0 

Uber das weitere Schicksal des Lifts 

habe der ~rblasser nichts mehr in ~rfahrung bringen können° 

l'.iS sei davon auszugehen, dass das Umzugsgut wie üblich 

beschlagnahmt worden seio Der Lift habe neben Hausrat vor 

allem Tabakpressen, ~chneide- und Zigarrenherstellungsma­

schinen enthalten .. ~Jer .r_;rblasser, ein in Mannheim bekannte r 

Zigarrenfabrikant, habe die Absicht gehabt, in ~ cuador eine 

grössere iigarrenfabrik aufzubauen und Zi gar ren nach den 

USA und Europa zu exportiereno Verschiedene llas chinen seien 

eigens zum Zwecke der Auswanderung neu angeschafft worden„ 

Der Antragsteller hat zuletzt geltend gemacht, dass sich 

in dem Lift mindestens 8 Tabakpresöen sowie etwa 4 ,ickel-, 

6 bis 8 Rollmaschinen und 2 Schneidemaschinen befunden hät-

/ 
A-~"aJshetu 

ten„ Der ~Ja-,~hat 2 eidesstattliche Versicherungen 

vom 5 . .iärz und 13&beptember 1965 zu den Akten gereicht, 

aQf deren Inhalt Bezug genommen wird (vgl& Blatt 53 und 58 

der Akte)o 

Der Antragsge ner widerspricht den gelten )emachten 

H.ückerstattungsansprüchen 
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"'ckerstattungsanspr·ichen. r bestreitet in erster Linie 

die örtliche Zuständi keit des erkennenden Gerichts , da 

eine Entziehung des Umzugsgutes in Hamburg nicht erwiesen 

sei. 

·rd 
We gen weiterer Einzelheiten des Parteivorbringens wi 

auf d ie zu den Akten gereichten dchriftsätze Bezug genomroen o 

Ferner wird auf oie von dem früheren Antragsteller Fritz 

Hirsch zu den Akten gereichten Unterlagen (Fotokopie 

einer Auskunft der Deutschen Golddiskontbank in Li ~uidation 

vom l8°0ktober 1960, Fotokopien einer Auskunft der Deutschen 

f Bank-Ftl~~ Hamburg-vom 6 . Juli 1962 und Abschrift einer 

Auskunft der Deutschen Bank- 1!1 iliale Mannheim- aus dem Jahre 

1963, Blatt 2o bis 24 der Akte) verwieseno 

Das Gericht hat Anfragen an die Hamburger Auktionatore 

Schlüter und Schopmann sowie das Lager- und Versteigerungs­

haus bei dem .Amtsgericht Hamburg, ferner an d ie Hapag , 

an den früheren Antragsteller Fritz Hirsch, an die 

Deut sche Bank1 Filiale Mannheim , an d ie Oberfinanzdirektion 

Karlsruhe, an das Hauptzollamt Tuiannheim und an die F irma 

Hauni-~✓erke Körber & Coo gerichtet. Ferner ist über den 

tiederbeschaffungswert des im Lift befindlichen Hausrates 

3eweis erhoben worden durch Einholung eines Sachverstän­

digengutachtens. wegen des ~rgebnisses wird auf Blatt 46 

bis 48, 56, 60, 62, 63, 66, 71 bis 76, 88 bis 89 und 92 

I 
a er Akte verwiesen. .Dli YL.i{cJ.t~C{t,;,~ -Hl\'k l,f'11 /s2 ~ h-C¼.cl ft?~c9.~ H~; 

C~cü«j CcdU-< !----, J)R) 4'.9'4,<th k;cuo~. t 

Die Parteien haben gegen das Gutachten des Sachver-

ständigen Oessling sowie gegen den Inhalt der uskünfte der 

Hauni- erke keine Einwendllllgen erhobeno 

Auf mündliche Verhandlung vor der Kammer haben die Par­

teien übereinstimmend verzichtete 

IIe1 
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II 

ie r··ckeretattun srec tlichen rsatza sprüche des 

Antr ·stellers sind in der im Tenor e annten öhe zui··ssig 

und be r„ det. eine dar'"berhinuusgehenden A sprüche aren 

dagegen abzu eisen„ 

lie sich aus Artikel 48 br. REG ergibt, wirkt die 

form- und fristgerechte nmeldung des nichtberechtigten 

früheren Antragstellers ritz Hirsch zugunsten des jetzigen 

Antragstellers, der sich als der alleinige rbe seines 

Onkels Adolf Cahn ausgewiesen hat. 

Im übrigen hält es die Kamm.e r fiir hinreichend glaubha:f t 

gemacht, dass der Lift mit dem Umzugsrut des urblasser s 

noch von Marmheim nach Hamburg befördert und hier vom 

Deutschen rteich ungerechtfertigt entzogen worden ist 0 

Allerdings liegen urkundliche Belege für eine "Beförde ­

rung des Liftes nach Hamburg und eine hier erfolgte "Be ­

schlagnahme des UmzugsgLJ_tes nicht vor„ Die Eannheimer 

/ Speditionsfirma Steinschneider & Chatelaine, d e~nach 

Auskunft der Deu.tschen Bank- Piliale Mannheim-(vglo d ie 

von dem früheren Antragsteller Fritz Hirsch absc hriitlich 

vorgelegte Au.sku.nft au.s dem Jahre 1963, Blatt 24 der kter 

sowie die auf Anfrage des Gerichts eingegangene uskunft 

vom 8 . Dezember 1965, Blatt 62 der kte) vom Konto des 

rblassers Versand- und Lagerkosten überwiesen Norden sind 

und die infolgedessen mit dem Versand von [annheim aus 

betraut gewesen sein dürfte, existiert nicht mehro Die 

Hapag, die der vorgenannten Auskunft (Blatt 24) zufolge 

ebenfalls Versandkosten erhalten hat, hat der Kammer auf 

Befragen mitgeteilt, dass ihre Unterlagen aus der damaligen 

Zeit durch Bombenschaden verlorengegangen seien (vgl • 

.kunft vom 24. ugust 1965, Blatt 65 der kte) In der 
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LiS t e der Deutschen ank•~ ambu.rg-über die auf deID 

eh mali en onto der Gestapo ein egangenen Verstei erungs-. 

erlöse ist zwar der Name dolf Cahn er ähnt . ver dort 

au:f eführte Versteigerungserlös betrifft indessen nicht 

das Umzugs ut des rblassers. Das in diesem Zusammenhang 

zitierte Aktenzeichen der Gestapo bezieht sich nämlich , 

wie aus der beigezogenen Verfahrensakte l liK 47l/52 er­

sichtlich ist, auf' einen Beschlagnahmevorgang, der gegen 

einen jüdischen ~migranten namens Adolf Calm gerichtet waro 

Die Bemühungen des Ge.richts, hinsichtlich des ..c.,rblas..:iers in 

Hamburg Versteigerungsunterlagen zu ermitteln, sind ergeb-

~'lislos verlaufen. }itwaige Devisenakt en des 'rblassers 

sind nach einer Auskunft der Oberfinanzdirektion Karlsruhe 

vom 27.Dezember 1965 (vgl. Blatt 63 der Akte) durch Kriegs­

einwirkung vernichtet. Diese Umstände dürften indessen 

nicht zu Lasten des Antragstellers gehen (vgl. Artikel 41 

Absatz 2 brREG)$ Die Kammer hält die eidesstattliche 

Versicherung des Antragstellers, ihm sei bekannt, dass der 

Lift noch von Mannheim nach Hamburg abgegangen sei 

(vgl. eidesstattliche .6rklärung v.om 5.3.1965, :Blatt 53 

der Akte), für glaubwürdig. NachdBm der Antragsteller 

sämtliche Auswanderungsvorbereitungen gemeinsam mit d em 

~rblas~er getroffen hat und auch zusammen mit ihm von 

Mannheim abgereist ist, liegt es nahe, dass dieser ihn 

über die Versendung des Lifts informiert hato Dafür, dass 

Hamburg als Ausfuhrhafen vorgesehen war , spricht schon der 

Umstand, dass Frachtkosten an die Hapag gezahlt worden sind 0 

Nachdem die dem 'rblas er auferlegte Tiego-Abgabe bereits 

im pril 1939 und die Versandkosten an die _apag und die 

irma 
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•'irm teinachneidor Ch tela.:.n~ i u ust l939 bezahlt 

rnrden waren (vgl. uskünf'te der Deutschen Golddiskont­

bank und Deutschen Bat..k '- -:iiliale lannhei , latt 2o und 24 

der kte), düri'te der Versana von Eannheim nac -. mbur, 

spätestens Ende ugust 1939 erfol ,t sein , zumal, 1a die 

Verschiffung von Hamburg aus für September 1939 vorge­

sehen waro Der Umstand dass an die Firma Steinsc'neider 
' 

& Ch~telainevon Dezember 1939 bis zu der im August l94o 

wegen rückständiger Tabakzölle erfolgten Pfändung des 

Bankkontos des Erblassers (vgl o Auskunft der Deitschen 

Bank- 11 iliale r1ai1nheim~om 8 oDezember 1965, Blatt 62 der 

Akte) monatlich Lagergeld ge zahlt v10rden ist, besagt nicht , 

dass das Umzugsgut in Mannheim auf Lager genommen worden 

ist. Es kann ebensogut durch die Firma Ste insc l.,ne ider & 

Chatelaine in Hamburg eingelagert worden sein, nachdem die 

Ausreise des Schiffes abgesagt worden war . Die ~ammer ver­

kennt nicht, dass bis etwa r.:i tte 1940 in italienischen und 

hol.Ländischen :iäfen noch Versandmöglichkeiten nach .,.bersee 

bestanden. ie hat sich indesoen nic~t davon überzeugen 

können, dass der Erblasser das zunächst nach Hambur g ver­

frachtete Umzugsgut in einen hol~ändisc n en oder italie­

nischen Hafen hat umleiten lassen. Abgese en davon, dass 

der Antragsteller selbst diese 1öglichkeit entschieden in 

Abrede stellt, ist in diesem Zusammenhang auch noch fol­

gendes zu erwägen: ~a der rblasser sich selbst noch ois 

Dezember 1939 in Deutschland aufhielt , hätte er, sofern 

er tatsächlich eine Verfrachtung seines Umzugsgutes nach 

olland oder Italien beabsichtigte, diese so rechtzeitig 

in die ege leiten können, dass auch noch eine Verschiffung 

erfolgt 
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erfolgt wäre. Stattdessen ist ab Dezember 1939 Lager-

geld an aie ]'irma Steinschneider Ch telaine gezahlt wor-

den° Dieser Umstand spricht dafür, dass der rblasser der 

genannten .Pirma nicht den Auftrag erteilt hat , das Um-

zugsgut nach Italien oder Hol~and cllll.zuleiten, sondern im 

Gegenteil angeordnet hat, dass es an dem Ort, an welchem 

es sich gerade befand - u.nd das war nach der Überzeugung 

der Kammer Hamburg - einzulagern sei. Zwar hat der frühere 

Antragsteller ~'ritz Hirsch zunächst bei Anmeldung der 

Rückerstattungsansprüche angegeben, das Umzugsgut sei in 

HoL and entzogen worden (vglo Anmeldung vom 12.i:ärz 1958 , 

Blatt 4 R der Akte)o ine Anfrage des Geric~ts hat indessen 

ergeben, dass diese Angabe auf einer reinen Vermutung des 

früheren Antragstellers Hirsch beruhte (vgl. Auskunit des 

Verfahrensbevollmächtigten, Blatt 60 der ~kte) s Im üb­

rigen hat der frühere nntragsteller Hirsch noch selbst die 

Verweisung des ursprünglich in Mannheim anhängigen Ver­

fahrens nach Hamburg veranlasst. 

Ist das Umzugsgut aber in Hamburg eingelagert worden, 

dann spricht die überwiegende 1Jahrscheinlichkei t dafür, dass 

es in der Folgezeit - sei es aufgrund des 'chnellbriefes 

des Reichssicherheitshauptamtes vom 16. Januar 1941, sei 

es aufgrund der 1~. Verordnung zum eichsbürgergesetz vom 

25. November 1941 - beschlagnahmt und versteigert worden ist. 

ie Beschlagnahme und Versteigerung des Umzugsgutes 

der vorgenannten Bestimmungen stellt eine unge­

ntziehung im üinne der rtikel 1, 2 und 11 

e der Antragsgegner gemäss rtikel 26 

denaersatzpflichtig isto 

Die 
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Die Höhe des chadensersatzbetra es bemisst sich 

entsprechend § 16 BRUG nach dem v'iederbeschaffun s ert , 

den die im Lift befindlichen ~ermögensgegenstände des 

'rblassers am 1 . pril 1956 unter erücksichtigung ihres 

Zustandes im Zeitpunkt der ~ntziehung gehabt hetten° 

D@m Vor trag de s Antragstellers zufolge enthielt der 

Li f t de s Lrblas s ers Hausrat und Mas chinen zur Herstellung 

von Zi garr en . 

Übe r den Umfang und d ie ?usammensetzung des Hausrates 

hat der Antragstelle r in sein en eidesstattlichen Brklä­

rungen vom 5 oMärz und 13 0 Se ptemb er 1 965 (Blatt 53 und 58 

der Akte) nähere Angaben g ema ch t, d i e der Kammer glaubwür­

d i g erscheineno Der Sac hverstä n di ge Oessling hat aufgrund 

dieser An gaben f ü r den Hausrat d es Br b l a sse r s einen ,iied er­

beschaffungswert von DM 1L574, 8 o ermit t elto Die Yamme r 

hält die Bewertung des Sachverständi gen , von d e ssen Zuv e r­

lässigkeit sie sich bereits in zahlreichen Verfahren 

überzeugen konnte, für angemessen$ Auc h d ie Par tei e n 

·haben insoweit keine Einwendungen erhoben. Im Er g e bnis h at 

die Kammer daher für den im Li f t befindlich en Hausrat des 

Brblassers einen Jchadensersatzbetrag von DI\ 11., 57 4 , 80 . 

festgesetzt. 

eniger zuverlässig erschienen der Ka mmer dag e g en die 

Angaben, die der Antragsteller hinsichtlich der Anzahl und 

Beschaffenheit der im Lift verpackten Maschine n g e macht hat 0 

Insbesondere hat sich die Kammer nicht d a von ü ber­

zeugen können, dass in dem Lift etwa 4 Wickelmaschinen und 

6 bis 8 Rollmaschinen 

herstellu.ngsmaschinen 

insgesamt also lo bis 12 Zi garren­

verpackt waren , Wie der Antrag­

steller 
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steller mit ~chri ·tsatz se1.· nes Bevol ächti ten vom l3• 

Mai l966 (Blatt 80 der k ) „te vor etr gen hat. In seiner 

vorangegangenen ·a r ei esstattlic en ,rklärnn vom 13 . Septemoe 

19 65 hat der Antragsteller nämlich im Ge ensatz zu seine-

jet z i ge n Ausfüh rungen ausdrücklich erklärt, dass zwei 

Zigarrenherstellungsmaschinen verpackt worden seien. as 

gl • h • eic e gilt hinsichtlich der Bchneidemaschinen . Tährend in 

dem bereits zitierten Schriftsatz vom l3 . l„ai l966 plötzlich 

von zwei Schneidemaschinen die ede ist, hatte der ntrag-

1 
vorangegangenen eidesstattlic hen ~rklärungen steller in zwe· 

(vom 5°3° und 1 3 .9019 65 , vgl. Blatt 53 und 58 der Akte) 

ausdrücklich immer nur von einer Scnneidemaschine gespro-

chen. Die Kammer kann unter d iesen Umständen auch nur 

davon ausgehen, dass zwei Zigari·enherstellungsmaschinen , 

nämlich eine rtoll- und eine 1i c kelmaschine , und ausserdem 

noch eine bchneidemasc h i n e verpackt worden sind„ 

Davon, dass diese bchneidemaschine neu war , hat sich 

die Kammer ebenfalls nicht überzeugen können . ~s ist denk-

bar, dass sich der Erblasser zwn zwecke der Auswanderung 

eine neue ~chneidemaschine gekauft hat. rach den rfahrungen 

der i=a=er kann aber nicht davon ausgegangen werden , dass 

ihm die ]Jevisenste lle gestattet hat, diese neue __ aschine 

auszuführen. Gerade im Jahre 1939, als sich die -riegsge-

fahr bereits deutlich abzeichnete, hat man mit allen 1,i tteln 

versucht, jüdisches Vermögen im Inland zurückzuhalten. 

soweit z.B. 'migranten neue chreibmaschinen ausführen oll-

ten, wurde ihnen dieses untersagt. ie mussten die neuen 

aschinen im Inl nd zurücklassen und durften stattdessen nur 

odelle älterer Bauart ausführen. Auch dieses ur, 
ebrauchte ihnen 
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ihnen nur dann gestattet , wenn sie die Schreibmaschinen 

nachweislich zur Berufsausübung benötigten. In dieser 

{eise wurde - wie die Kammer in zahlreichen ückerstat­

tu.ngsverfahren feststellen konnte - nicht nur in Hamburg , 

sondern auch im Bereich auswärtiger Oberfinanzdirektionen 

verfahreno Die Kammer hält es dahe r für ausgeschlossen , 

\ 

dass der Erblasser neue Maschinen ausführen durfte . Zumin­

dest wäre ihm aber eine ersatzlose Abgabe an die Deutsche 

Golddiskontbank in Höhe des Anschafiu.ngswertes derbe­

sagten .Maschine auferlegt wordeno Das war aber of!"ensicht­

lich nicht der ~all. Die gezahlte De go-Abgabe von IDI 450,--
~t-l<t ct,A, 

(vgl. Auskunft der Deutschen Golddiskontban~ deckt 

nämlich allenfalls die im Zusammenhang mit der Auswanderung 

erforderlichen Neuanschaffung an Garderobe und Hausrato 

Aus den vorerwähnten Gründen hält es die Kammer ferner 

für ausgeschlossen, dass dem Erblasser gestattet wurde, 

neben den vorhandenen gebrauchten Tabakpressen noch weitere 

drei eigens zur Auswanderung angeschaffte neue Pressen im 

Lift zu verpacken und auszuführen (vgl. eidesstattliche 

Versicherung des Antragstellers vom 13oSeptember 1965, 

Blatt ~8 der Akte). LS scheint schon fraglich, ob der Erb­

lasser überhaupt fünf gebrauchte Pressen ausführen durfte. 

Auf keinen tall sind aber daneben noch die behaupteten 

Neuanschaf~ungen zur Ausfuhr freigegeben worden. 

Die Kammer kann unter diesen Umständen allenfalls davoL 

ausgehen, dass zwei Zigarrenherstellung smaschinen, eine 

Schneidemaschine und fünf Tabakpressen, die s ämtlich ge­

braucht waren, im Lift verpackt und ansc.bliessend in Ham­

burg vom Deutschen Reich entzog en worden sindo 

Tia 
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~a somit im rgebnia wed r über die nzahl noch pber 

Alter und die sonsti e Beschaffenheit der im Lift ver­

packten Maschinen enaue Feststel~ungen zu treffen sind, 

konnte die amm.er den insoweit zu zahlenden 'chadensersatz 

auch nur im ege der freien Schätzung(§ 287 ZPO) ermittelno 

Die Kammer hat, um wenigstens Annäherungswerte zu er­

halten, die Firma HaunieWerke Gebrüder Körber & Co. um 

Auskunft gebeten, welche Anschaffungspreise am loApril l95 6 

für neue und gebrauchte Maschinen mittlerer Art und Güte 

zu zahlen gewesen wären
0 

Aus der am 16.August 1966 erteilten Auskunft dieser 

Firma, die sich mit der Fabrikation von Zigarren- und Ziga­

rettenherstellungsmaschinen befasst (vglo Blatt 88 und 8 9 

der Akte) ergibt sich, dass es am l.April 1956 für die hier 

in ~rage stehenden Maschi~en keinen regulären Gebrauchtware n ­

markt gegeben hato 

Unter diesen Umständen war bei der Ermittlung des 

Wiederbeschaffungswertes entgegen der sonst üblichen Be­

wertungsmethode von dem am l.April 1956 für neue Maschinen 

mittlerer Art und Güte geltenden Kaufpreis auszugeheno Tiie 

Kammer hat dabei die von der Firma Hauni-vverke mitgeteil-

ten Neupreise, denen auch die Parteivertreter nicht wider­

sprochen haben, zugrunde gelegto Von diesen Neupreisen waren 

aber im Hinblick darauf, dass die Maschinen des Erblassers 

im Zeitpunkt der Entziehung etwa 5 bis 6 Jahre alt waren und 

sich nach der Überzeugung der Kammer im Zeitpunkt ihrer 

Verpackung bereits mindestens J Jahre in Gebrauch befunden 

hatten, entsprechende Abschreibungen zu macheno Unter Be­

rücksichtigung einer ergänzenden Auskunft der 1irma Hauni-

erke vom 31.August 1966 (vglo Blatt 92 der kte), die der 

Kammer 
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Kammer zuverlässig erscheint, war insoweit eine 

minderung von mindestens 75~ in etracht zu ziehen o 

Darüberhinaus durfte nicht ausser ac t gelassen werden , 

dass Maschinen, die am 1 0 April 1956 neu in den andel ge­

langten, aufgrund ihrer techniscQen Ausgestaltun wesent -

lich wertvoller waren, als ie vom Antragsgegner entzogenen 

Vorkriegsmodelle des Erblas s erso Die Tat sac he , dass es am 

1° April 1956 für die hier in Frage stehenden Maschinen 

keinen re g ulären Gebrauchtwarenmarkt g e geben hat , ist nach 

der Überzeugung der Kammer vor allem darauf zurüc kzuführen , 

dass gerade auf dem Gebiet der Zigarren- und Zigarettenhe~ 

stellungsmaschinen zahlreiche technisc h e Neuerungen ent­

wickelt worden sind, um entsprechend dem gesteigerten Bedarf 

auch die Leistungsfähigkeit dieser Maschinen zu erhöheno 

Aus diesem Grunde sind von den von der Firma Hauni-derke 

genannten Neupreisen mindestens weitere 15 bis 2o~ ab­

zusetzen 0 

Unter Berücksichtigung dieser Umstände sch ien es der 

Kammer angemessen, den für die entzogenen laschinen des 

Erblassers zu zahlenden Schadensersatz auf einen Betrag 

zwischen DM 14.500,-- und 15.500,-- = DM 15.ooo,-- festzu­

setzeno 

Im Ergebnis war der Antragsgegner somit zu einer 

Schadensersatzleistung in Höhe von insgesamt ~11 26.574,So 

zu verurteileno 

Dass weitergehende Ersatzansprüche des tragstellers 

keine Berücksichtigung finden konnten, ergibt sich aus den 

vorangegangenen Darlegungeno 

Die 
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Die Kostenentscheidung berunt auf Artikel 63 REG . 

Die Voraussetzungen des§ 7 der 2. AVO zum REG liegen 

nicht voro 
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